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©  Spannvorrichtung  für  Ringkörper  auf  einer  beidseitig  gelagerten  Welle. 

©  Es  wird  eine  Spannvorrichtung  für  Ringkörper 
auf  einer  beidseitig  gelagerten  Welle  2  vorge- 
schlagen,  bei  welcher  die  Ringkörper  5  axial  auf  die 
Welle  2  gesteckt  und  über  lösbare  Befestigungsmit- 
tel  15b,  17  ausschließlich  durch  Druckspannungen 
zwischen  planparallelen  Stirnflächen  7  und  8  von  an 
und/oder  auf  der  Welle  2  angeordneten  Flan- 
schkörpern  9  und  10  mit  der  Welle  2  in  drehfester 
Verbindung  gehalten  sind.  Ein  Flanschkörper  10  ist 
zu  diesem  Zweck  relativ  zur  Welle  axial  ver- 
schieblich  geführt.  Die  Flanschkörper  9  und  10  wer- 
den  durch  einen  in  Achsfluchtlage  mit  der  Welle  2 
an  dieser  angreifenden  und  aus  wenigstens  einem 

r-  Wellenende  2c  herausragenden  Zuganker  15  über 
ihre  Stirnflächen  7  und  8  gegen  die  diesen  zugewen- 

{gdeten  Stirnflächen  der  Ringkörper  5  verspannt. 
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Spannvorrichtung  für  Ringkörper  auf  einer  beidseitig  gelagerten  Welle 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Spannvorrichtung  für 
Ringkörper  auf  einer  beidseitig  gelagerten  Welle, 
insbesondere  für  Hartstoff-Walzringe  bzw.  - 
Scheiben  von  Walzwerkswaizen  auf  einer  durchge- 
henden  Walzenwelle,  bei  welcher  die  Ringkörper 
axial  auf  die  Welle  gesteckt  und  über  lösbare  Befe- 
stigungsmittei  ausschließlich  durch  Druckspannun- 
gen  zwischen  planparailelen  Stirnflächen  von  an 
und/oder  auf  der  Welle  angeordneten  Fian- 
schkörpern  mit  der  Welle  in  drehfester  Verbindung 
gehalten  sind,  wobei  mindestens  einer  der  Flan- 
schkörper  relativ  zur  Weile  axial  verschiebbar 
geführt  ist. 

Eine  Spannvorrichtung  dieser  Bauart  gehört 
zum  Stand  der  Technik  durch  die  DE-PS  12  86 
490.  Hierbei  sitzen  auf  einer  durchgehenden  Wai- 
zenwelle  Walzscheiben,  die  zwischen  planparalle- 
len  Stirnflächen  festgeklemmt  sind.  Das  Festklem- 
men  geschieht  dabei  dadurch,  daß  die  Walzenwelle 
durch  Erwärmung  und/oder  mechanisch  gelenkt 
wird,  daß  dann  die  Walzscheiben  und  eine  Bund- 
scheibe  auf  die  Walzenwelle  aufgeschoben  sowie 
anschließend  an  dieser  durch  Verriegelungsele- 
mente  gesichert  werden.  Bei  Entspannung  der 
Walzenweile  werden  die  Walzringe  zwischen  den 
planparallelen  Stirnflächen  durch  auftretende 
Druckspannungen  eingeklemmt,  derart,  daß  die 
Drehmomentübertragung  von  der  Walzenwelle  auf 
die  Waizringe  lediglich  durch  die  Reibung  zwi- 
schen  den  Endflächen  der  Walzringe  und  den 
damit  zusammenwirkenden  Stirnflächen  der  Wal- 
zenwelle  bewirkt  wird.  Da  die  die  eine  Stirnfläche 
bildende  Bund  scheibe  auf  der  Walzenwelle  nicht 
gegen  Verdrehen  gesichert  ist,  erfolgt  bei  der  be- 
kannten  Spannvorrichtung  die  Drehmomentübertra- 
gung  im  wesentlichen  nur  über  die  walzenwellen- 
feste  Stirnfläche,  welche  sich  an  einem  einstückig 
mit  der  Walzenwelle  verbundenen  Flanschkörper 
befindet. 

Ein  erheblicher  Nachteil  bei  der  bekannten 
Spannvorrichtung  liegt  darin,  daß  die  Walzenwelle 
bei  mit  ihr  in  Wirkverbindung  stehenden  Walz- 
scheiben  einer  bleibenden,  elastischen  Zugspan- 
nung  unterliegt,  die  naturgemäß  zu  einer  Durch- 
messerverringerung  der  Walzenwelle  führt.  Damit 
entsteht  zwischen  dem  Umfang  der  Walzenwelle 
und  dem  Innenumfang  ein  unerwünschtes  Radial- 
spiel,  das  während  des  Walzbetriebs  verhältnismä- 
ßig  leicht  zu  einem  Bruch  der  Walzringe  führen 
kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Spannvorrichtung  der  gattungsgemäßen  Art  für 
Ringkörper  auf  einer  beidseitig  gelagerten  Welle  zu 
schaffen,  bei  der  die  Welle  von  Zugspannungen 
freigehalten  wird  und  daher  keine  Durchmesserver- 

ringerung  erfahren  kann,  welche  zu  Brüchen  der 
auf  der  Welle  gehaltenen  Ringkörper  Anlaß  gibt. 

Obwohl  die  Spannvorrichtung  hauptsächlich  für 
die  Festlegung  von  Hartstoff-Walzringen  bzw.  - 

5  Scheiben  von  Walzwerkswalzen  auf  einer  durchge- 
henden  Walzenwelle  vorgesehen  ist,  soll  sie  auch 
für  andere  Einsatzzwecke  geeignet  sein,  bspw.  zur 
Festlegung  von  Richtrollen  auf  den  Wellen  von 
Richtmaschinen. 

10  Die  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  wird  erfin- 
dungsgemäß  -nach  Anspruch  1  -  dadurch  erreicht, 
daß  die  Flanschkörper  durch  mindestens  einen  in 
Achsfluchtlage  mit  der  Welle  an  dieser  angreifen- 
den  und  aus  wenigstens  einem  Wellenende  her- 

rs  ausragenden  Zuganker  über  ihre  Stirnflächen  ge- 
gen  die  diesen  zugewendeten  Stirnflächen  der 
Ringkörper  verspannbar  sind. 

Durch  diese  Ausgestaltung  einer  Spannvorrich- 
tung  gehen  bei  einem  Anziehen  der  Befestigungs- 

20  mittel  sämtliche  auftretende  Zugspannungen  in  den 
Zuganker  ein,  und  zwar  in  der  Weise,  daß  die 
Welle  selbst  -  zumindest  über  ihren  die  Ringkörper 
tragenden  Längenabschnitt  hinweg  -  lediglich  axia- 
len  Druckbeanspruchungen  unterworfen  ist. 

25  Eine  mögliche  erfindungsgemäße  Weiterbil- 
dung  der  Spannvorrichtung  besteht  -  nach  Ans- 
pruch  2  -  darin,  daß  der  Zuganker  die  Welle  koaxial 
auf  ihrer  ganzen  Länge  durchsetzt  und  dabei  am 
einen  Wellenende  sein  Widerlager  hat,  während  er 

30  am  anderen  Wellenende  die  Befestigungsmittel 
trägt,  welche  mittelbar,  z.B  über  ein  zwischenge- 
schaltetes  Druckstück  oder  dergleichen,  oder  auch 
unmittelbar  am  nächstliegenden  Flanschkörper  an- 
greifen. 

35  Es  besteht  -  gemäß  Anspruch  3  -  aber  erfin- 
dungsgemäß  auch  die  weitere  Möglichkeit,  daß  der 
Zuganker  die  Welle  koaxial  auf  ihrer  ganzen  Länge 
durchsetzt  und  beidendig  an  Druckstücken  oder 
dergleichen  angreift,  welche  über  die  lösbaren  Be- 

40  festigungsmittel  mit  den  gegeneinander  verspann- 
baren  Fianschkörpern  in  Wirkverbindung  gehalten 
sind. 

Eine  wieder  andere  Bauform  der  Spannvorrich- 
tung  ist  -  nach  Anspruch  4  -  dadurch  gekenn- 

45  zeichnet,  daß  der  Zuganker  mit  seinem  einen 
Ende  in  einem  Sackloch  der  Welle  außerhalb  des 
den  Ringkörper  tragenden  Längenabschnitts  fest- 
gelegt,  bspw.  verschraubt,  ist,  während  sein  ande- 
res  aus  der  Welle  herausragendes  Ende  die  Befe- 

50  stigungsmittel  trägt,  welche  mittelbar,  z.B.  über  ein 
zwischengeschaltetes  Druckstück,  oder  auch  un- 
mittelbar  am  nächstliegenden  Flanschkörper  an- 
greifen. 

In  allen  Fällen  erweist  es  sich  als  vorteilhaft, 
wenn  -gemäß  Anspruch  5  -  die  Druckstücke  eine 

2 



! •P  0  301  286  A1 

ror  der  Stirnfläche  der  Welle  gelegene  Druckplatte 
lufweisen,  an  die  sich  ein  den  Umfang  der  Welle 
.umfassender  Druckkragen  oder  -hals  anschließt, 
ier  wiederum  mittelbar  oder  unmittelbar  am  näch- 
stliegenden  Flanschkörper  angreift. 

Vorgesehen  ist  dabei  -  nach  Anspruch  6  - 
veiterhin,  daß  der  Druckkragen  oder  -hals  des  oder 
jer  Druckstücke  am  Innenring  eines  auf  der  Welle 
sitzenden  Wälzlagers  angreift,  weicher  wiederum, 
gegebenenfalls  unter  Zwischenschaltung  eines  wei- 
eren  Distanzringes,  mit  dem  nächstliegenden  Flan- 
ächkörper  in  Wirkverbindung  gehalten  ist. 

Nach  der  Erfindung  ist  -  gemäß  Anspruch  7  - 
aber  auch  die  Möglichkeit  ins  Auge  gefaßt,  daß  der 
Druckkragen  oder  -hals  des  oder  der  Druckstücke 
den  Innenring  eines  die  Welle  tragenden  Wälzla- 
gers  koaxial  und  begrenzt  verschieblich  durchsetzt, 
n  diesem  Falle  nimmt  dann  der  Innenring  des 
i/Väizlagers  nicht  an  der  Spannkraft-Übertragung 
auf  den  Ringkörper  teil. 

Bewährt  hat  es  sich,  wenn  -  nach  Anspruch  8  - 
die  Befestigungsmittel  aus  Gewindegliedem,  z.B. 
aus  einem  Außengewinde  am  Zuganker  und  aus 
3iner  auf  dieses  aufgedrehten  Mutter,  bestehen. 

Vielfach  erweist  es  sich  auch  als  zweckmäßig 
Dder  gar  notwendig,  daß  -  nach  Anspruch  9  -  die 
axial  verschiebbar  auf  der  Welle  gehaltenen  Druck- 
stücke  oder  dergleichen  durch  Mitnehmerelemente, 
z.B.  durch  Vielkeilverzahnungen,  mit  der  Welle  in 
drehfester  Verbindung  stehen. 

Schließlich  wird  erfindungsgemäß  -  nach  Ans- 
pruch  10  -  noch  vorgeschlagen,  daß  eines  der 
Druckstücke  axial  unverschiebbar  mit  der  Welle  in 
Verbindung  steht,  insbesondere  einstückig  mit  die- 
ser  ausgebildet  ist.  Hierdurch  kann  der  Gesamtauf- 
bau  der  Spannvorrichtung  vereinfacht  werden. 

Der  besondere  Vorteil  einer  erfindungsgemä- 
öen  Spannvorrichtung  für  Ringkörper  auf  einer  bei- 
dseitig  gelagerten  Welle  ist  darin  zu  sehen,  daß  die 
Ringkörper  radial  völlig  spielfrei  auf  die  Welle  ge- 
bracht  werden  können  und  damit  bruchsicher  auf 
dieser  gehalten  werden. 

Wenn  -  nach  Anspruch  11  -  die  Flanschkörper 
an  ihren  Stirnflächen  einen  Reibbelag  aufweisen, 
der  einen  möglichst  hohen  Reibungskoeffizienten 
hat,  dann  wird  die  Drehmomentübertragung  von 
der  Welle  auf  die  Ringkörper  wesentlich  verbes- 
sert. 

Nach  der  Erfindung  können  Ringkörper  ver- 
schiedener  Breite  auf  der  Welle  angeordnet  wer- 
den,  und  zwar  dergestalt,  daß  beim  Aufbringen  von 
schmalen  Ringkörpern  zwischen  diesen  und  den 
Flanschkörpern  zusätzliche  Futterringe  eingesetzt 
werden.  Denkbar  ist  es  allerdings  auch,  unter  Be- 
nutzung  einer  erfindungsgemäßen  Spannvorrich- 
tung  mehrere  Ringkörper  nebeneinander  auf  einer 
beidseitig  gelagerten  Welle  anzuordnen.  Dies  ist 
besonders  für  den  Bau  von  Walzwerkswalzen  vor- 

teilhaft,  wenn  diese  mit  mehreren  neoenemanaer- 
liegenden  Walzkaiibern  ausgestattet  werden  sollen, 
von  denen  jedes  in  einem  eigenen  Hartstoff-Walz- 
ring  ausgebildet  ist. 

5  In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 
des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Dabei 
zeigen 

Figur  1  im  Längsschsnitt  eine  Spannvorrich- 
tung  für  Hartstoff-Walzringe  bzw.  -Scheiben  von 

<o  Walzwerkswalzen  in  einer  ersten  Ausführungsform, 
Figur  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende 

Längsschnittdarstellung  einer  anderen  Bauart  einer 
Spannvorrichtung  für  Walzringe  bzw.  -Scheiben  von 
Walzwerkswalzen  und 

15  Figur  3  im  Längsschnitt  eine  dritte  Ausfüh- 
rungsmöglichkeit  einer  Spannvorrichtung  für  Walz- 
ringe  bzw.  -Scheiben  von  Walzwerkswalzen. 

In  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  eine  Walzwerks- 
walze  1  dargestellt,  die  über  ihre  Walzenwelle  2 

w  beidseitig  in  Einbaustücken  3  aufgenommen  ist, 
und  zwar  jeweils  unter  Zwischenschaltung  minde- 
stens  eines  Wälzlagers  4. 

Die  Walzwerkswalze  1  besteht  dabei  haupt- 
sächlich  aus  der  zu  ihrer  Lagerung  dienenden  Wal- 

as  zenwelle  2  und  mindstens  einem  von  dieser  getra- 
genen  Hartstoff-Walzring  5,  wobei  in  die  Umfangs- 
Mantelfläche  des  Hartstoff-Walzrings  5  mindestens 
ein  Walzkaliber  6  eingeformt  bzw.  eingearbeitet 
sein  kann. 

30  Selbstverständlich  können  auf  der  Walzenwelle 
2  auch  mehrere  Hartstoff  -Walzringe  5  nebeneinan- 
der  angeordnet  werden,  von  denen  sich  dann 
gegebenenfalls  auch  jeder  mit  mindestens  einem 
Walzkaliber  6  versehen  läßt. 

35  Die  Hartstoff-  Walzringe  5  werden  auf  der  Wal- 
zenwelle  2  zwischen  planparallelen  Stirnflächen  7 
und  8  eingespannt,  von  denen  jede  an  einem  auf 
der  Walzenwelle  2  angeordneten  Flanschkörper  9 
bzw.  10  ausgebildet  ist.  Während  der  Flan- 

40  schkörper  9  dabei  einstückig  fest  mit  der  Walzen- 
welle  2  in  Verbidnung  steht,  ist  der  Flanschkörper 
10  lösbar  auf  der  Walzenwelle  2  gehalten,  nämlich, 
ebenso  wie  der  Hartstoff-Walzring  5  von  dem  dem 
Flanschkörper  9  abgewendeten  Ende  her  auf  die 

45  Walzenwelle  2  aufgesteckt. 
Während  jeder  Hartstoff-Walzring  5  radial  mö- 

glichst  spielfrei  auf  den  ihn  tragenden,  zylindri- 
schen  oder  auch  schwach  konischen  Wellenab- 
schnitt  2a  paßt,  ist  der  Flanschkörper  10  mit  dem 

so  ihn  tragenden  Wellenabschnitt  2b  durch  Mitnehme- 
relemente,  Z.B.  durch  Vielkeilverzahnungen  11 
drehfest,  aber  axial  verschiebbar  mit  der  Walzen- 
welle  2  gekuppelt. 

Über  einen  zwischengeschalteten  Distanzring 
55  12  steht  der  Flanschkörper  10  mit  der  einen  End- 

fläche  am  Innenring  4a  des  einen  Wälzlagers  43  in 
Stützverbindung,  an  welchem  andererseits  wieder- 
um  ein  Druckstück  13  angreift.  Dieses  liegt  mit 

3 
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siner  ebenen  Druckplatte  13a  mit  Abstand  vor  der 
Endfläche  2c  des  einen  Endes  der  Walzenwelle  2, 
vährend  an  eingeformter  Druckkragen  13b  den 
Jmfang  dieses  Wellenendes  umfaßt  und  mit  der 
hm  zugewendeten  Endfläche  am  Innenring  4a  des 
Wälzlagers  4  in  Kontaktberührung  steht 

Die  Walzenwelle  2  hat  eine  sie  koaxial  über 
hre  ganze  Länge  durchsetzende  Bohrung  14,  in 
velcher  mit  Radialspiel  ein  Zuganker  1  5  aufgenom- 
nen  ist.  Dieser  Zuganker  15  hat  an  seinem  hinter- 
sn  Ende  einen  Bund  15a,  der  in  einer  angepaßten 
/ertiefung  an  der  Endfläche  2d  der  Walzenwelle  2 
sein  Widerlager  findet. 

Das  andere  Ende  15b  des  Zugankers  15  ragt 
jus  der  Endfläche  2c  der  Walzenwelle  2  heraus 
jnd  durchgreift  ein  Loch  13c  in  der  Druckplatte  13a 
jes  Druckstücks  13.  Das  Ende  15b  des  Zugankers 
15  ist  dabei  mit  einem  Außengewinde  16  versehen, 
auf  das  eine  Mutter  17  geschraubt  werden  kann. 
Durch  Anzie  hen  der  Mutter  17  wird  das  Druck- 
ätück  13  über  den  Zuganker  15  in  Richtung  gegen 
jie  Endfläche  2c  der  Walzenwelle  2  verspannt. 
3ein  Druckkragen  13b  wirkt  dadurch  auf  den  Innen- 
-ing  4a  des  benachbarten  Wälzlagers  4  ein,  wel- 
:her  wiederum  den  Distanzring  12  beaufschlagt, 
der  auf  den  Flanschkörper  10  einwirkt.  Die  Stirn- 
fläche  8  des  Flanschkörpers  10  wirkt  auf  die  Sei- 
tenfläche  des  Hartstoff-Walzrings  5  ein,  so  daß 
dieser  zwischen  dieser  Stirnfläche  8  sowie  der 
Stirnflache  7  des  Flanschkörpers  9  kraftschlüssig 
eingespannt  ist. 

Die  Drehmomentübertragung  zwischen  der 
Walzenwelle  2  und  dem  Hartstoff-Walzring  5  findet 
hier  lediglich  durch  Reibungsschluß  statt.  Damit 
dieser  Reibungsschluß  erhöht  wird,  ist  es  vorteil- 
haft,  die  Stirnflächen  7  und  8  der  Flanschkörper  9 
und  10  mit  einem  Reibbelag  zu  versehen,  wie  dies 
in  Fig.  1  durch  strichpunktierte  Linien  angedeutet 
ist. 

Da  die  Spannkraft  für  die  Festlegung  des 
Hartstoff-Walzrings  5  auf  der  Walzenwelle  2  prakti- 
sch  nur  vom  Zuganker  15  aufgenommen  wird, 
steht  die  eigentliche  Waizenwelle  in  Axialrichtung 
gewissermaßen  unter  Druckspannung,  d.h.,  ihr 
Wellenabschnitt  2a  behält  unter  allen  Betriebsbe- 
dingungen  seinen  Nenndurchmesser  und  stützt 
damit  den  Hartstoff-Walzring  5  sicher  an  seinem 
innenumfang  ab. 

Fig..  1  läßt  noch  erkennen,  daß  auf  der  Walzen- 
welle  2  bedarfsweise  Hartstoff-Walzringe  5  unter- 
schiedlicher  Breite  festgelegt  werden  können.  Bei 
Hartstoff-Walzringen  5  großer  Breite  wirken  dabei 
die  Flanschkörper  9  und  10  unmittelbar  mit  dem 
Hartstoff-Walzring  5  zusammen,  wie  das  die  obere 
Hälfte  der  Fig.,  1  erkennen  läßt.  Wird  jedoch  ein 
HartstoffWalzring  geringerer  Breite  benötigt,  dann 
werden  beidseitig  dieses  Hartstoff-Walzrings  5  be- 
sondere  Futterringe  18  vorgesehen,  über  die  dann 

die  Flanschkorper  9  und  1U  mitteioar  aur  aen  waiz- 
ring  5  einwirken.  Auch  in  diesem  Falle  ist  es  sinn- 
voll,  die  Futterringe  18  zur  Erzielung  eines  mö- 
glichst  hohen  Reibungskoeffizienten  an  ihrer  dem 

5  Hartstoff-Walzring  5  zugewendeten  Seitenfläche 
mit  einem  besonderen  Reibbelag  zu  versehen. 

Die  in  Fig.  2  dargestellte  Walzwerkswalze  1  hat 
grundsätzlich  die  gleiche  Ausbildung  wie  die  Waiz- 
werkswalze  1  nach  Fig.  1  der  Zeichnung.  Unter- 

o  schiedlich  ist  lediglich,  daß  das  Druckstück  13  der 
Spannvorrichtung  anstelle  des  Druckkragens  13b 
einen  Druckhals  13d  aufweist,  welcher  den  Innen- 
ring  4a  des  Wälzlagers  4  koaxial  und  begrenzt  ver- 
schieblich  durchsetzt.  Dabei  ist  der  Druckhals  I3d 

r5  auch  einstückig  mit  dem  Distanzring  12  ausgeführt, 
weicher  auf  den  Flanschkörper  10  einwirkt. 

Bei  dieser  Bauart  einer  Spannvorrichtung  wird 
also  die  Einwirkung  der  vom  Druckstück  13  aufge- 
nommenen  und  an  den  Flanschkörper  10  überge- 

>o  leiteten  Spannkraft  auf  den  Innenring  4a  des  Wälz- 
lagers  4  vermieden.  Ansonsten  stimmt  die  Wir- 
kungsweise  der  Spannvorrichtung  nach  Fig.  2  mit 
derjenigen  nach  Fig.  1  völlig  überein. 

Auch  die  Spannvorrichtung  für  die  Walzwerks- 
>5  walze  1  nach  Fig.  3  ist  weitestgehend  mit  derjeni- 

gen  nach  Fig.  1  der  Zeichnung  identisch.  Unter- 
schiedlich  ist  hier  lediglich,  daß  die  Bohrung  14  zur 
Aufnahme  des  Zugankers  in  der  Walzenwelle  ledi- 
glich  als  Sackloch  ausgeführt  ist,  das  mit  einem 

30  gewissen  Abstand  hinter  dem  festen  Flanschkörper 
9  endet  und  dort  mit  einem  Innengewinde  19  ver- 
sehen  ist.  In  diesem  Innengewinde  19  der  Bohrung 
14  ist  das  eine  Ende  des  Zugankers  15  über  ein 
Außengewinde  20  fest  verankert,  so  daß  beim  An- 

35  ziehen  der  Mutter  17  der  Zuganker  15  unter  Zug- 
spannung  gesetzt  wird.  Diese  Spannkraft  wird  über 
das  Druckstück  13,  den  Innenring  4a  des  Wälzla- 
gers  4  und  den  Distanzring  12  auf  den  Flan- 
schkörper  10  übertragen.  Zwischen  dem  axial  ver- 

40  schiebbaren  Flanschkörper  10  und  dem  ortsfesten 
Flanschkörper  9  wird  dadurch  der  Hartstoff-Walz- 
ring  5  über  die  mit  einem  Reibbelag  versehenen 
Stirnflächen  7  und  8  durch  Druckkräfte  drehfest 
eingespannt,  und  zwar  dergestalt,  daß  auch  derje- 

45  nige  Längenabschnitt  der  Walzenwelle  2  axial  unter 
einer  Druckspannung  steht,  welche  vom  Zuganker 
1  5  durchsetzt  ist. 

Die  in  den  Fig.  1  und  3  dargestellten  Bauarten 
einer  Spannvorrichtung  haben  gegenüber  derjeni- 

50  gen  nach  Fig.  2  noch  den  Vorteil,  daß  ein  bedarfs- 
weise  erforderlich  werdendes  Nachdrehen  des 
Hartstoff-Walzrings  5,  bspw.  im  Bereich  seiner 
Walzkaliber  6,  möglich  ist,  ohne  daß  zu  diesem 
Zweck  die  Einbaustücke  von  der  Walzenwelle  2 

55  abgezogen  werden  müssen. 
Die  Walzenwelle  2  kann  vielmehr  zusammen 

mit  den  Einbaustücken  3  ausgebaut  werden,  wor- 
aufhin  sich  dann  der  Hartstoff-Walzring  5  der  Nach- 

4 
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bearbeitung  unterziehen  läßt. 
In  allen  Fällen,  d.h.  auch  beim  Ausführungsbei- 

spiel  nach  Fig.  2,  ist  eine  völlig  spielfreie  Anord- 
nung  des  Hartstoff-Walzrings  5  auf  der  Walzen- 
weile  2  gewährleistet,  weil  an  dieser  lediglich  in 
Axialrichtung  wirkende  Druckkräfte  auftreten,  wäh- 
rend  die  zum  Zwecke  der  Verspannung  aufzubrin- 
genden  axialen  Zugkräfte  lediglich  in  den  Zuganker 
15  eingehen. 

Abschließend  sei  lediglich  der  Vollständigkeit 
halber  noch  bemerkt,  daß  bei  den  Walzwerkswal- 
zen  1  nach  den  Fig.  1  bis  3  ohne  weiteres  auch  die 
Möglichkeit  besteht,  die  HartstoffWalzringe  5  durch 
Klebschrumpfen  zusätzlich  auf  der  Walzenwelle  2 
zu  sichern. 

BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Walzwerkswalze 
2  Walzenwelle 
2a  Wellenabschnitt 
2b  Wellenabschnitt 
2c  Endfläche 
2d  Endfläche 
3  Ein  bau  stücke 
4  Wälzlager 
4a  Innenring 
5  Hartstoff-Walzring 
6  Walzkaliber 
7  Stirnfläche 
8  Stirnfläche 
9  Flanschkörper 
10  Flanschkörper 
11  Vielkeilverzahnung 
12  Distanzring 
13  Druckstück 
13a  Druckplatte 
13b  Druckkragen 
13c  Loch 
13d  Druckhals 
14  Bohrung 
15  Zuganker 
15a  Bund 
15b  Ende 
16  Außengewinde 
17  Mutter 
18  Futterring 
19  Innengewinde 
20  Außengewinde 

Ansprüche 

1.  Spannvorrichtung  für  Ringkörper  auf  einer 
beidseitig  gelagerten  Welle,  insbesondere  für 
Hartstoff-  Walzringe  bzw.  -Scheiben  von  Walzwerks- 

walzen  auf  einer  durchgehenden  Walzenwelle,  bei 
welcher  die  Ringkörper  axial  auf  die  Welle  gesteckt 
und  über  lösbare  Befestigungsmittel  ausschließlich 
durch  Druckspannungen  zwischen  planparallelen 

5  Stirnflächen  von  an  und/oder  auf  der  Welle  an- 
geordneten  Flanschkörpem  mit  der  Welle  in  dreh- 
fester  Verbindung  gehalten  sind,  wobei  mindestens 
einer  der  Flanschkörper  relativ  zur  Welle  axial  ver- 
schieblich  geführt  ist, 

ro  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Flanschkörper  (9,  10)  durch  mindestens 
einen  in  Achsfluchtlage  mit  der  Welle  (2)  an  dieser 
angreifenden  (15a  bzw.  19,  20)  und  aus  wenigstens 
einem  Wellenende  (2c)  herausragenden  Zuganker 

;5  (15)  über  ihre  Stirnflächen  (7  und  8)  gegen  die 
diesen  zugewendeten  Stirnflächen  der  Ringkörper 
(5)  verspannbar  sind. 

2.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  der  Zuganker  (15)  die  Welle  (2)  koaxial  auf 
ihrer  ganzen  Länge  durchsetzt  und  dabei  am  einen 
Wellenende  (2d)  sein  Widerlager  (15a)  hat,  wäh- 
rend  er  am  anderen  Wellenende  (2c)  die  Befesti- 
gungsmittel  (16,  17)  trägt,  welche  mittelbar,  z.B. 

25  über  ein  zwischengeschaltetes  Druckstück  (13) 
oder  auch  unmittelbar  am  nächstliegenden  Flan- 
schkörper  (10)  angreifen  (13b,  4a,  12;  Fig.  1). 

3.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

30  daß  der  Zuganker  (15)  die  Welle  (2)  koaxial  auf 
ihrer  ganzen  Länge  durchsetzt  und  beidendig  an 
Druckstücken  oder  dergleichen  angreift,  welche 
über  die  lösbaren  Befestigungsmittel  (16,  17)  mit 
den  gegeneinander  verspannbaren  Flanschkörpern 

35  (9  und  10)  in  Wirkverbindung  gehalten  sind. 
4.  Spannvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Zuganker  (15)  mit  seinem  einen  Ende  in 
einem  Sackloch  (14)  der  Welle  (2)  außerhalb  des 

40  den  Ringkörper  (5)  tragenden  Längenabschnitts 
(2a)  festgelegt,  bspw.  verschraubt  (19,  20)  ist,  wäh- 
rend  sein  anderes,  aus  der  Welle  (2)  herausragen- 
des  Ende  (15b)  die  Befestigungsmittel  (16,  17) 
trägt,  welche  mittelbar,  z.B.  über  ein  zwischenge- 

45  schaltetes  Druckstück  (13)  oder  unmittelbar  am 
nächstliegenden  Flanschkörper  (10)  angreifen  (13b, 
4a,  12;  Fig.  3). 

5.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  4, 

50  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Druckstücke  (13)  eine  vor  der  Stirnfläche 
(2c)  der  Welle  gelegene  Druckplatte  (13a)  aufwei- 
sen,  an  die  sich  ein  den  Umfang  der  Welle  (2) 
umfassender  Druckkragen  (13b)  oder  Druckhals 

55  (13d)  anschließt,  der  wiederum  mittelbar  (4a,  12; 
Fig.  1  und  3)  oder  unmittelbar  (12;  Fig.  2)  am 
nächstliegenden  Flanschkörper  (10)  angreift. 

5 
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6.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
iaß  der  Druckkragen  (13b)  oder  Druckhals  (13d) 
jes  oder  der  Druckstücke  (13)  am  Innenring  (4a)  5 
;ines  auf  der  Welle  (2)  sitzenden  Wälzlagers  (4) 
ingreift,  welcher  wiederum,  gegebenenfalls  unter 
Zwischenschaltung  eines  weiteren  Distanzrings  (12) 
nit  dem  nächstliegenden  Fianschkörper  (10)  in 
/Virkverbindung  gehalten  ist  (Fig.  1  bis  3).  ?o 

7.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Druckkragen  (13b)  oder  Druckhais  (13d) 
des  oder  der  Druckstücke  (13)  den  Innenring  (4a)  15 
3ines  die  Welle  (2)  tragenden  Wälzlagers  (4)  koaxi- 
al  und  begrenzt  verschieblich  durchsetzt  (Fig.  2). 

8.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ans- 
orüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  die  Befestigungsmittel  (16,  17)  aus  Gewinde- 
gliedern,  z.B.  aus  einem  Außengewinde  (16)  am 
Zuganker  (15)  und  aus  einer  auf  dieses  aufgedreh- 
ten  Mutter  (17)  bestehen. 

9.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ans-  25 
orüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  axial  verschieblich  auf  der  Welle  (2)  gehal- 
tenen  Druckstücke  (10)  durch  Mitnehmerelemente 
(1  1  ),  z.B.  durch  Vielkeilverzahnungen,  mit  der  Wel-  30 
le  (2)  in  drehfester  Verbindung  stehen  (Fig.  1  bis 
3). 

10.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  35 
daß  eines  der  Druckstücke  (9)  axial  unverschiebbar 
mit  der  Welle  in  Verbindung  steht,  insbesondere 
einstückig  mit  dieser  ausgebildet  ist  (Fig.  1  bis  3). 

11.  Spannvorrichtung  nach  einem  der  Ans- 
prüche  1  bis  10,  40 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Flanschkörper  (9  und  10)  an  ihren  Stirnflä- 
chen  (7  und  8)  mit  einem  Reibbelag  versehen  sind. 

45 

50 

55 
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